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Standardisierung des Produktionsprogramms der Landmaschinen­
industrie, ein Baustein zur Verbesserung der Landmaschinen 

Von Dr.-Ing. E. FOLTIN, Leiter des ZKß-I,lIndmaschinen, Leipzig DK 631.3 

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität und dadurch die 
Erh öh ung dp,r Produktion sind entscheidende Mittel, um den 
allgemeinen Lebenss tandard zu heben. Diese Maßnahmen sind 
nur durch Vereinheitlichung, Vereinfachung und Spezialisie­
rung des Produktions programm s zu realisieren. In vielen Be­
trieben des industriellen Sek tors sind die Prod u k ti onsprogram me 
vie l zu umfangreich und verästelt. Wie uns aber die Betriebs ­
wirtschaft lehrt , wird durch eine weitgehende Typenbeschrän ­
kung bei rationeller Serien fertigung ei ne fühlbare Kosten­
senkung erzielt, und zwar durch Vereinfachung der Produk­
tionsstätten , des Produktionsablaufes. -der no twend igen Pro­
duktionsmittel. der Materialversorgung, der Gütekontrolle so ­
wie durch die Zeiteinsparung i'nfolge des ger ingeren Produk­
tionswechsels . Billigere Erzeugnisse aber sin d gleichbedeutend 
mit einer Hebung des Lebensstandards. 

Auch der Benutzer von Landmaschinen I{ann durch eine 
Typenbeschränkung wesentliche Kosten einsparen ; es ist ein 
Unterschied. ob man z. B. Ersatzteile für 10 verschiedene 
Mähbinder oder nur für einen Mähbinder bestellen, aufbe­
wahren, verteilen und einbauen muß. Außerdem we ist die 
Typenbeschränkung wesentliche Vorteile bei de r Wartung und 
der Reparatur der iVlaschinen sowie der Schu lung des Be­
dienungspersonals auf. 

Neben der Typenbeschränl<ung führt auch die No rmung 
einzelner Maschinenelemente zu einer wesentlichen Kosten ­
senkung. Die Arbeitsleistung von zapfwellenangetriebenen 
Landmaschinen kann z. B. durch die Normung der Kreuz­
gelenke, der Kupplungen und der über tragungsgli eder in 
großem Maße gesteigert werden gegenüber Maschinen, die ver­
schiedene Typen von Zapfwellenantrieben besitzen. 

Typenbegrenzung und Normung von Bau tei len führen le tz ­
ten Endes zu Standardtypen, die es ermöglichen, sowohl die 
Produktion von Maschinen als auch den Einsatz, die Wartung 
und die Reparaturen der Maschinen mit einem geringeren 
finanziellen Aufwand durchzuführen. Standardisieren h eißt 
somit, die Anzahl der vorhandenen Typen beschränken und 
gleichzeitig eine konsequ ente Normung der ein ze lnen Maschin en­
~Iemente durchführen. 

I. Die Notwendigkeit der Stnndurdisieruug des Landmaschinen­
programms 
Selten gibt es in der Industri e ein e Fachrichtung, die so viel 

versch ieden e Maschinentypen aufw eist , wie gerade die Land­
maschinenindustrie. Es fragt sic h daher, welche Gründe für 
dieses große Typenprogramm maßgebend waren. 

1.1 Durch die untersch ied lic he Struktur der früheren land­
wirtsc haftlic hen Betriebe waren die Produzenten von 
Landmaschinen gezwungen, sic h den Anforderungen dieser 
Betriebe jeweils anzupassen. Die Ford erungen an Maschinen 
eines bäuerliche n Betriebes von einer Flächengröße vo n 
10 ha wa req) stets andere als die eines Betriebes von 50, 
100 oder 1000 ha. Wurde in d en ldeins ten bäuerlichen Be­
trieben mit Kühen ode r nur mit e in e m Pfe rd gearbeitet, 
so wurden in den größeren Betrieben Pferdegespanne oder 
Schlepper ei ngese tz t. Die untersc hiedliche Größe de r früh e­
ren landwirtschaftlic hen Betriebe war so mitbestimmend 
für eine Vielzahl vou Landmaschin entypen . 

1.2 Die Zahl d er Landmaschinentypen wurde zusätzlich durcll 
die versc hiedenen Boden- und Geländeve rhältnisse wesent­
lich erweitert. Es gibt zwischen den le ichtes ten Sand- und 
den schwersten Tonböden die verschied ensten Bodenver­
hältnisse, die j eweils eine andere Bodenbearbe itung er­
fordern. 

1.3 Als dritter und wesentlichste r Punkt kommt noc h die 
kapitalistische Wirtschaftsform d es Privathandeis und der 

Privatindustrie hinzu. Der Bauer verlangte früher seine 
1l'Iaschine nach seinen Ansichten und Wünschen. Die Land­
maschin enindu_strie, besonders die ldeinen Betriebe, mußte 
sich auf diese örtliche Kundschaft einstellen und fertigte 
eben alle Geräte an, die von den Bauern gewünscht wurden. 
Außerdem wurde von der Industrie selbst viel Neues gebaut, 
damit di e Kauflust der Bauern stieg und der Käufer nach 
dem Kauf gezwungen war, die Reparaturen oder die Er­
sa t z t~ ile nur beim Maschinenhersteller zu bestellen. Diese 
drei Pu nk te: 

1.1 unterschiedliche Größe der landwirtschaftlichen Be­
trie be, 

1.2 untersch iedliche Boden- und Geländeverhältnisse, 

1.3 Privatinitiative der Käufer und der Landmaschinen­
industrie 

bes timmte n somit im wesentlichen das Typenp rogram m 
der Landmaschinen. Dieses Typenprogramm war so um­
fangreich, daß man bei den Landmaschinen-Ausstellungen 
Mühe hatte, sich durch diesen gesamten Maschinenbestand 
hindurchzufinde n. Als markantestes Beispiel kann das 
Typenprogramm de r westdeutschen Schlepper-Industrie 
herausges te llt werden, das heu te über 150 verschiedene 
Sc hle ppertypen aufweist. 

Ein überzeugendes Beispiel dagegen für den Wert d er 
Typeneinschränkung zeigen die Sowjetunion und Amerika, 
die in ihrer gesamten Industrie, einschließlich der Land­
maschinenindustrie, eine starke Typeneinschränkung be­
achten. Diese radikale Vereinfachung des Produktions­
programms ist z. B. in der Sowjetunion mit ein Haupt­
grund für die hohe Produktivität. 

2. Durchführung der Stllu(!ar(lisierung 

Um das festgesetzte Ziel zu erreichen, die Arbeiten d er 
Standardisierung bis zum III. Quartal 1953 abzuschließen. 
mußte von seiten des ZKB-Landmaschin en konsequ ent nach 
einem Organisationsplan gearbeitet werden. Das gesam te Land­
maschinen-Programm wurde in 17 Gerätegruppen aufgeglie­
dert, und für jede Gruppe wurde eine überprüfung an einem 
bestimmten Tag und Ort festgelegt. Zur erfolgreichen Durch-. 
führung der Arbeiten der einzelnen Gerätegruppen war es not­
wendig, die Überprüfung der versc~leden en Masch inentypen 
nicht am "Grünen Tisch" vorzunehmen, sondern die Arbeit 
mußte unmittelbar an sämtlichen zur Diskussion stehenden 
Maschinen und Geräten erfolgen. Die Kennzeichnung von 
Fehlern und Mängeln sowie die Auswahl der besten Typen kann 
an den zur Schau gestellten Geräten exakter durchgeführt 
werden als an Hand von Prospekten oder Vorträgen. Aus diesem 
Grunde war es notwendig, Stellplätze für die ein ze lnen Geräte­
gruppen festzulegen. Aus Gründen d er Sparsamkeit wurden 
diese Stellplätze jeweils in den volkseigen en Betrieben "ange­
ordnet, die als Schwerpunkt dieses Gerät der b etreffenden 
Gruppe fertigen. Aus beiliegendem Plan (Bild I) sind die 
Lage der Stellplätze sowie die Termine der überprüfung zu 
ersehen. 

Die Entsc heidung über die Standardisierung d es Landmaschi­
nenprogramms mußte durc h ein besond eres Fachgremium er ­
folgen. Die Zusammenfassung dieser Fac hkräfte erfo lgte in 
Kommissionen , die so ausgewählt wurde n, daß weitgehendst 
die Gewähr einer einwandfreien Bearbe itung dieser wichtigen 
Aufgaben bestand . Entscheide nd für die Zusammensetzung der 
Kommissionen war die Anwesenheit von Vertre tern der land­
wirtschaftlichen Praxis, und zwar der MTS. VEG und LPG 

) 

\ 

," 



56 E. FoUin: Standa-rdisierun(J des Produktionsprogramms der Landmaschinenindustrie Agrartechnik 4. jg. 
Heft 2 Februa r ) 954 

Vf8-LrJbMeM 
n fr1711s:;Nf/l1/I'td 4. 6.1.I.JJ 

VfB-Meteor U 
Wulllil 
dl1!f/'!if:!mIM14Jt1'1/A!n )8. _~. "SJ 

I. fJvr<imf"'9J:n/3;,,' 11;19;) JlEB-lommillzscll 

JlEB-Borlli 
J Wa/ ... ·ffl 54.Jj$J 
15Iv/lmlvtb',",""; Hljj] 

Vf9-BB6 
~ ~'!tt:;;{r;jfv~, }lef Im 
J Kq/fWq/"rtfl ll/5./951 
~ §fI;'!rhnunoIchiAtn 'l9.J IP~J 
Jl FvbmQ.Kort3/TdIrJI/tATOIt/JII1tR 1.6./j5) 

VE91"r;ou 
4 HdcJ711QIIh',,,, 11.519JJ 

'6I./UI(!tumßr'i~I'ieIt/lt1iIJ(ltullll~f!jJ 
(/Jumpfank1,ml 

Bild 1. Pl;:m der Durchfiihrung df'r Standardisierung (Stdlpl;.it1.c) 

neben den Kollegen der Konstruktionsbüros, Fertigungs­
betrieben . Verwaltu ngen und wissenschaftlichen I nstitu tion en. 
Auf die Teilnahme der Experten aus der Landwirtschaft wurd e 
besonderer Wert gelegt, da diese Kollegen ständig mit den 
Landmaschinen arbeiten und diese auch nac h ihrem Einsatz 
und nach ihrer Güte am tre ffenasten beurteilen könn e n. Im 
Zuge der Sparmaßnahmen wurden die Kommissionsteilnehmer 
für die einzelnen Gerätegruppe n so ausgewählt. daß sie sich 
im wesentlichen aus Kollegen der Umgebung de r Stellplätze 
zusammensetzten. 

Um die Arbeiten der Kommissionen für di e S tandardisie rung 
der Landmaschinenprogramme in jede m Fall zu e ine m e rfolg­
reichen Abschluß zu bringen. wurde vom ZKB-Landmaschinen 
ein Ziel plan erarbeitet, der als Grundlage für die Durchführung 
der Standardisierung galt. Dieser Ziel plan sah bereits eine 

- wesentliche Typen-Einschränkung vor und die Kommissionen 
hatten an Hand dieses Planes die Möglichkeit eine r systemati­
schen Arbei t. 

Nach de m erfolgreichen Abschluß der Arbeiten soll ,n icht 
versäumt werden, all den hilfsbereiten Kollegen der Landtechnik 
zu danken , die durch ihr Fachurteil mit dazu beigetrage n 
haben, daß die Standardisierung so schnell durchgeführt wer­
den konnte. 

3. Ergebnisse der Standardisierung 

3 .1 Typen-Einschränkung 
In den 17 Gerätegruppen des Landmaschinenprogramllls. 

die bei der Standardisierung durchges prochen wurd en. 
standen 337 verschiedene Gerätetypen zur Diskussion. 
Dieses Produktionspro-
gramm des Jahres 1953 wurde tfasdl.Anlohi 
durch die verschiedenen JO 
Kommissionen auf 130 Ge­
rätetypen reduzieft. Diese 
R eduzierung ergibt eine Ty­
peneinschränkung von etwa 
60%. 

In Bild 2 ist die Arbeit 
der 17 Kom missionen gra­
phisch dargestellt. Die Dar­
stellung zeigt, daß die durch-

Bild 2. Typisierung des Landmaschinell~ 
Programms J 95:l 

1 GespoonpOüge, 2 Schlepper­
pflüge, J Kultivatoren, 4 Eggen, 
5 \,VaJzcn, 6 Maschillen fOr die 
Düngung, 7 Saat- und Pflanz­
maschinen, 8 Hackmasc hinen, 
9 Schädlingsbekämpiungsgeräle, 
10 Heuern lemaschinen, 11 Ge­
treideern temaschinen, 12 Hüben­
und Kartoffelerntemaschinen. 
13 Dreschmaschiuen, 14 Saat­
rein igun gsanlagen, 15 Futterauf­
berei tungs-Maschinen. 16' Masch i­
nen für die Viehwirtschaft, 
17 T ransportmittel 
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gefü h rte Typisierung eine wesentlicheTy pen-Einschrän k ung 
brachte und daß gleichzeitig die Zielpläne des ZKB-Land­
maschine n annähernd eingehalten wurden. Die Darste llung 
des Gesamtergebnisses zeigt deutlich die große Typenein­
sparung durch die Arbeiten der einzelnen Kommissionen. Die 
Graphik gibt weiter an, daß die Typenei nschränkung der 
einzelnen Gerätegru ppen nicht gleichmäßig ist, sondern je 
nach de n Verhältrlissen der einzelnen Gerätegruppen unter­
schiedlichen Charakter aufweist. 

In Bild 3 wird für die einzelnen Gerätegruppen die pro­
zentuale Einsparung der Gerätetypen dargestellt. Gleich­
>.ci tig sind für die 17 Gerätegruppen die Anzahl der im 
Landmaschinenprogramm 1953 vorhandenen Landmaschi­
nentypen und die Anzahl der Typen auf Grund der Arbei­
ten de r Kommissionen graphisch aufgezeigt.. Die Kurve 
de r prozen tualen Einsparung der Gerätetypen weist keinen 
gradlinigen Verlauf auf. sondern zeigt z. B. bei den Geräte­
gruppen 7. 8 und 10 eine geringere Einsparung gegenüber 
anderen Gerätegrnppen. Dieser geringe prozentuale Stand 
bedeutet jedoch kein e schlechte Arbeit der betreffen den 
Kommissionen, sondern ist im Gegenteil ein Beweis dafür. 
daß diese. Gerätegruppen in der Typeneinschränkung be­
reits am weitesten vorangeschritten waren. So zeigt die 
Darstellung de r Gruppe 7 ,.Sä- und Pflanzmaschinen" , daß 
eine Typeneinschränkung von nur 30% durchgeführt 
wurde. Diese geringe Typeneinschränkung ist dadurch be­
gründet, daß in dieser Gruppe bereits eine wesentliche Ver­
einfachung vorhanden ist. In dieser Gruppe ist typisiert : 

1 Handsämaschine, 
Drillmaschine mit 2,5 m Breite für Gespann- lind 
Schlepperzug, 
Kartoffellegemaschine. 
Pflanzensetzmaschine und 
.E rdtopfpresse. 

. Die Aufzählung zeigt. daß es sich um eine ideale Typisie­
rung der betreffenden Arbeitsgeräte handelt. 

Gleichzeitig ergibt Bild Nr. 3, daß die Anzahl der Typen 
fü r das Produ ktionsprogram m 1954 fast ausschließlich 
unter 10 Typen liegt. Eine Ausnahme bilden die Gruppen 

9: Geräte für Schädlingsbekämpfung, 
15: Maschinen für die Futteraufbereitung und 
16: Maschinen für die Viehwirtschaft. 

Zur Gruppe 9 muß erwähnt werden. daß diese Gruppe 
sämtliche Geräte für die Schädlingsbekämpfung umfaßt. und 
zwar Hand-, Rücken-, Karren-, Gespann- und Schlepper­
geräte. AlJein in dieser Gruppe sind fünf Handsp rit zen 

Typisierung: 
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und Handverstänber vorgesehen. die für die kleineren Ein­
sätze unbedingt benötigt werden. Für den rei nen Feldein­
satz bleiben also nur zehn Gerätetypen. sodaß die Typisie­
rung in dieser Gruppe ebenfalls einen wesentlichen Erfolg 
aufzeigt. 

In den Gruppen 15 und 16 sind eine Anzahl Geräte 
so verschiedenartig. daß es nicht möglich war. eine noch 
größere Vereinfachung durchzuführen . So befinden sich 
in der Gruppe 15 .. Geräte für die Futteraufbereitung" 
Rübenschnitzler und -schneider, Futterreißer, Häcksler. 
Schrotmühlen. Kartolfelquetschen. St rohschn eide r . Kar­
toffelsortierer usw. Die Einsparung von 73% in dieser 
Gruppe zeigt deutlic h . daß hier eine konsequente Typisie­
rung durchgeführt wu~de. 

Der wesentliche Erfolg der Typisierung drückt sich 
außerdem in der einheitlichen Festlegung der Arbeitsbreiten 
der Landmaschinen aus. die sich gegenseitig ergänzen müs­
sen. z. B. Drillmaschinen und Hackmaschinen oder Walzen. 
Eggen und Kultivatoren . Um grundsätzlich eine einheit­
liche Regelung der Kopplung bei den Walzen. Eggen. Drill­
maschinen. Hackmaschinen und Geräten für die Kartoffel­
kultur zu erreichen. wurden die Arbeitsbreiten dieser Ge­
räte auf die normale Arbeitsbreite von 2.5 m festgelegt. 
Diese Arbeitsbreite ist das Doppelte der Spu rweite des 
Schleppers von 1.25 m. so daß eine einwandfreie Arbeits­
durchführung ermöglicht wird. Durch die ein heit liche Fest­
legung der Arbeitsbreite auf 2 .5 m ist es möglich . den Boden 
am zweckmäßigsten zu bearbeiten. zu bestellen und zu 
pflegen. Bei größeren Arbeitsbreiten ist die Kopplung der 
Geräte zu Arbeitsbreiten von 5. 7.5 und 10 m mit typisier­
ten Kopplungsgeräten möglich. 

Normung und MaschineneJemente 

Info lge der Vielzahl der Typen und der Herstellerwerke 
der Landmaschinen ist eine große Anzahl von Maschinen­
elementen gleicher Funktion in ve rschiedener Ausführung 
gefertigt worden. Diese Verschiedenheit der Elemente war 
bedingt durch Patentumgehungen und im wesentlichen 
durch das Bestreben des privaten Herstellerwerkes. sich 
den Kunden auch in der Reparatur und der 'Ersatzteil­
abnahme zu sichern. Statistische Erhebungen beweisen 
z. B .. daß in der Landwirtschaft etwa 2500 verschiedene 
Typen von Landrädern vorhanden sind. Das gleiche gilt 
für Achsen und fast alle anderen Maschinenelemente der 
Landmaschinen. 

Um diesen übelstand im großen Maße auszuschalten. 
wurden - neben der Durchführung der Typisierung der 
Landmaschinen die wichtigsten Maschinenelemen te 
zwecks Vereinheitlichung überprüft. Es handelt sich hier­
bei vornehmlich um folgende Maschinenelemente : 
Räder . Achsen. Gleitlager. Mähbalken. Kreuzgelenke. 
Kupplungen. Gesenkschmiedestücke. Werkzeugkästen . 
Schmiernippel . Häufelkörper. Gänsefußmesser . Winkel­
messer. Rodewerkzeuge für Rüben. 

Sort ierzylinder 
Getreideauslau frechen 
Becherelevatoren 
R äderf ests tell vorrich tu n gen 
Sack heber 

Zugvorrichtungen für Bodenbearbeitungsgeräte. 
Einheitsrahmen für Walzen. 
Griffstangen für Ein- und Ausrasten einsch!. Riegelkasten. 
Fahrersitze. 
Rübenschneidemesser usw. 

Für die umfangreiche Normungsarbeit dieser Maschinen­
teile sind sämtliche Konstruktionsbüros der L andmaschi­
nenbetriebe eingeschaltet und es ist zu hoffen. daß diese 
Arbeiten im wesentlichen noch in diesem Jahre erfolgreich 
abgeschlossen werden. damit die genormten Elemente noch 
für das Produktionsprogramm ~954 verwendet werden 
können. Die Ergebnisse dieser Normungsarbeit werden da­
her zu einem späteren Termin veröffen tlicht. 
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Bild 3. Ergebnis der Typisierung 

4. Zusammen[ussung 

Von seiten der Industrie ist in enger Zusammenarbeit mit 
einigen Dienststellen der Landwirtschaft der erste Schritt zu 
einem Standard plan der Landmaschinen getan worden. Die 
verantwortlichen Planstellen der Landwirtschaft besitzen nun 
eine Liste der festgelegten Landmaschinen typen, und es muß 
gefordert werden. daß nach der festgelegten Maschinen liste 
gearbeitet wird. da die Vereinfachung des Landmasc hinen­
programms nicht nur eine Erhöhung der Produktivität in der 
Industrie. sondern au c h in der Landwirtschaft bewirkt., Be­
deutende Werte können de r Volkswirtschaft erspart und an­
de rweitig verwendet werden, wenn konsequent nach dem ersten 
S tandardplan der Landmaschin en gea rbeitet wird. A 1520 

Erieh Salomon 70 Jahre 

Am 2. Februar 19.54 vollendet der technische Leiter des VEB Land­
maschinenbau Bernburg. Erich Salomon. das 70. Lebensjahr. In dem 
Jubilar leiern wir einen verdienten Pionier des deutschen Landrna· 
schinenbaues. der zur land technischen Entwicklung der le tzten Jahr . 
zehnte hervorragende Beiträge geleistet hat. Wir denken dabei an die 
Typisierung der Tauschteile von Drill- und Hackmaschinen Sieders­
Ieben. Entwicklung von Rübenerntekombinen. Vielfachgeräte mit 
Drillkasten. zweireihige Rübenköpfer. 2,5 m Schlepperdrillmaschinen 
mit Spurlockerer und 2.5 mAnbaugeräte zur Hackfruchtpflege. Trotz 
se ines Alters steht E. Salomm, noch mitten in der Arbe it und beschäf­
tigt sich jetzt mit einer Neuentwicklung, die uns auf dem Gebiet der 
Pflanzendüngung einen großen Schritt vorwärtsbringen soll. 

Wir gratulieren dem verdienstvollen Konstrukteur herzliehs t und 
wünschen ihm noch viele Jahre erfolgreichen Schaffens wm Segen der 
deutschen Landwirtschaft. AK 1563 

iXeue Zeitsehrilt im VEß Verlag Technik 

Immer wiederkehrenden Wünschen unserer Volkswirtschaft en t­
sprechend bringt der VEB Verlag Technik ab Januar 1954 eine weitere 
Fachzeitschrift heraus unter dem Titel 

Plaste und Kautschuk 

Technisch-wissenschaftliche Zeitschrift für Herstellung . Anwendung 
und Verarbeitung von Plasten und Kautschuk. 

In dieser Zeitschrift werden alle Probleme behandel t . die direkt oder 
indirekt mit den Pla,sten und dem Kautschuk zusammenhängen. Neben 
den theoretischen Erörterungen wird die praktische Seite einen breiten 
Raum einnehmen. Eine der Hauptaufgaben der Zeitschrift ist die 
Unterrichtung weiter Kreise der Industrie über die Eigenschaften. Ein­
satzmöglichkeiten und Anwendungsgrenzen der Plaste. 

Beiträge über neue Anwendungsmöglichkei ten und die mit Plasten 
und Kautschuk gemachten Erfahrungen in allen Zweigen unserer 
Volkswirtschaft werden die Wissenschaf tler. Ingenieure und Tech­
niker jeden Fachgebietes interessieren. Die Zeitschrift soll aufklärend 
und anregend wirken und die auch heute noch herrschende, völlig un­
begründete Zurückhaltung gegenüber diesen hochwertigen Werk­
s toffen überwinden helfen. 

Die Zeitschrift " Plas te und Kautschuk" ist mit 24 Seiten Umfang 
und 4 Seilen Patentkartei zum Preise von 1.60 DM je Monatshelt über 
die Buchhandlungen. die Post oder den Verlag erhältlich. AZ 1565 




